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Pläne gehören ebenso dazu, 
wie die soziale Betreuung der 
Schichtfahrer und die ord­
nungsgemäße Pflege und War­
tung der Maschinen.
Es hat nichts mit innergenos­
senschaftlicher Demokratie zu 
tun, wenn die Vorstände eini­
ger LPG auf den Schichtein­
satz der Mähdrescher und 
Traktoren verzichten, weil 
einige Mähdrescherfahrer und 
Traktoristen den Schichtein­
satz und den zweiten Mann auf 
lern Mähdrescher oder dem

)er Schichteinsatz der moder­
en und leistungsfähigen Tech- 
ik ist aber nicht nur aus öko- 
omischeii Gründen notwen­
ig. Das entwickelte gesell- 
•haftliche System des Sozia- 
smus, das wir gestalten, wird 
nter anderem auch durch die 
ändig bessere Befriedigung 
er „kulturellen Bedürfnisse 
er Werktätigen, durch die 
tete Erhöhung ihres Bildungs- 
iiveaus, durch die Entfaltung 
hrer Persönlichkeit und durch 

die Verbesserung ihrer Ar- 
beits- und Lebensbedingungen 
gekennzeichnet. Wie soll aber 
ein Genossenschaftsmitglied 
seine Bildung erhöhen und 
seine Persönlichkeit entfalten, 
wenn es im Frühjahr, im 
Sommer und im Herbst mo­
natelang tagtäglich von 7 bis 
19 Uhr, oder gar noch länger 
auf dem Traktor und der 
Kombine sitzt? In der Tat 
klagen Vorstände und sogar 
Parteileitungen solcher LPG 
darüber, daß in den Kampa­
gnen für Bildungs-, Kultur- 
und Parteiarbeit keine Zeit 
sei. '
Auch aus diesen Gründen ist 
es nicht richtig, wie der Vor­
stand der LPG Prohn, Kreis 
Stralsund, und einige andere 
Genossenschaften den Einsatz 
der Mähdrescher organisiert 
hatten. Die sieben Mähdre­
scher der LPG Prohn waren

Traktor abjehnen. Die inner­
genossenschaftliche Demokra­
tie erfordert vielmehr, daß sich 
der Vorstand mit solchen fal­
schen Auffassungen gründlich 
auseinandersetzt. Die Genos­
senschaftsmitglieder haben ihn 
gewählt, damit er die Inter­
essen der Genossenschaft und 
der ganzen Gesellschaft wahr­
nimmt. Da darf er nicht dul­
den, daß einzelne Mitglieder 
persönliche Wünsche über die 
Interessen der LPG und der 
Gesellschaft stellen.

zwar alle doppelt besetzt wor­
den, weil es aber einige Mäh­
drescherfahrer so wollten, wa­
ren beide Besatzungen tagtäg­
lich von 7 bis 21 Uhr (als der 
Raps geerntet wurde, sogar 
bis 24 Uhr) auf den Feldern, 
um sich stündlich abzulösen. 
Auf diese Weise wurden die 
Mähdrescher zwar recht gut 
ausgelastet, die Mähdrescher­
fahrer hatten aber wochen­
lang keinen freien Tag (bis 
auf Regentage) und keine 
Zeit für ihre Familie sowie 
zur Erholung und Bildung. 
Sechs Mähdrescherfahrerinnen 
lehnten es zu Recht ab, Ma­
rathonschichten zu fahren. Sie 
zogen die geregelte Schichtar­
beit beim Pflügen der Stop­
pelfelder mit dem ZT 300 vor. 
Die Schichtarbeit bietet auch 
den Tierpflegern bessere Ar­
beitsbedingungen. In moder­
nen großen Tierproduktions­
anlagen wie der Milchviehan­
lage der Kooperationsgemein­
schaft Dedelow, Kreis Prenz- 
lau, werden die Tiere von 
vornherein im Schichtsystem 
betreut. In der LPG Krien, 
Kreis Anklam, arbeiten die 
Genossenschaftsbauern in 
einem Milchviehstall für 400 
Tiere seit zwei Jahren in 
Schicht. In der LPG Oehna, 
Kreis Jüterbog, betreuen sie­
ben Genossenschaftsmitglieder 
1800 Schweine seit drei Jah­

ren im Schichteinsatz. Dadurch 
haben auch die Tierpfleger 
einen zusammenhängenden Ar­
beitstag und ihre freien Tage. 
Ihnen verbleibt mehr Zeit für 
die Familien sowie zur Erho­
lung und Bildung. Mit der 
Modernisierung der vorhande­
nen Tierproduktionsanlagen 
und dem Aufbau neuer, mo­
derner Anlagen wird die 
Schichtarbeit auch in der Tier­
produktion allmählich zur 
Norm werden.
Im Selbstlauf setzt sich die 
Schichtarbeit aber weder in 
der Pflanzenproduktion noch 
in der Tierproduktion durch. 
Sie erfordert vor allem bei 
den leitenden Kadern der 
LPG Verständnis für das We­
sen des ökonomischen Systems 
des Sozialismus und für die 
sozialistische Betriebswirt­
schaft, aber auch Organisa­
tionstalent. Sie setzt ein hohes 
sozialistisches Bewußtsein vor­
aus, das sich nicht von selbst 
entwickelt, sondern durch be­
harrliche und zielstrebige po­
litisch-ideologische Arbeit her­
ausgebildet wird.
Den Grundorganisationen in 
den LPG erwächst daraus die 
Aufgabe, zur Schichtarbeit 
selbst einen klaren politischen 
Standpunkt zu beziehen, be­
harrlich für die Durchsetzung 
des Schichteinsatzes der mo­
dernen Technik einzutreten, 
das Studium der Politischen 
Ökonomie des Sozialismus 
durch die Genossenschaftsmit­
glieder, insbesondere die lei­
tenden Kader zu organisieren 
sowie zu fordern und zu kon­
trollieren^ daß die LPG-Vor- 
stände für die Schichtarbeit 
rechtzeitig die notwendigen 
Voraussetzungen schaffen.

J o a c h i m  M a r w i t z

Wichtige Erfahrungen über die 
Organisation der Schichtarbeit 
wurden im H e f t  7/1969 der Zeit­
schrift „Kooperation“ und H e f t  
1/1970 der Zeitschrift „Feldwirt­
schaft“ veröffentlicht.
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